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PRESSEMITTEILUNG 25.06.2026 

 
Kommunen warnen: Industrial Accelerator Act belastet Wettbewerb 
und bremst Energiewende 

 

Die Task-Force politische Willensbildung des Thüga-Beirats plädiert für gleiche 
Marktchancen und fordert Anpassungen am Industrial Accelerator Act (IAA) und „Made in 
Europe“. 
 
Um die europäische Wettbewerbsfähigkeit zu unterstützen, sollen öffentliche Auftraggeber 

ab 2029 verpflichtend „Made in Europe“- und CO2-arme Produkte beschaffen. Dafür sollen 

sie Mehrkosten von bis zu 25 Prozent in Kauf nehmen. Das betrifft auch kommunale 

Versorgungsunternehmen. Private Energieversorger sind von den Regeln ausgenommen.  

 
 

 

 

Neue Regeln schwächen den Wettbewerb 
 

„Wir unterstützen eine starke europäische Industrie. Kommunale Unternehmen dürfen im 

Wettbewerb aber nicht benachteiligt werden“, betont Dr. Constantin H. Alsheimer, 

Vorstandsvorsitzender der Thüga AG. Höhere Einkaufspreise könnten Investitionen in die 

Energiewende gefährden. Alsheimer ergänzt: „Die Thüga-Gruppe bezieht bereits heute rund 

90 Prozent ihres Netzmaterials von europäischen Herstellern. Unser Einkauf erzielt dabei 

hervorragende Konditionen und achtet auf höchste Qualität.“ 

 

Von links: Udo Glatthaar, Oberbürgermeister der Stadt Bad Mergentheim und Vorsitzender des Thüga-

Beirats, Dr. Constantin H. Alsheimer, Vorstandsvorsitzender der Thüga AG, und Sylvio Krause, 

Bürgermeister der Gemeinde Amtsberg und stellvertretender Vorsitzender des Thüga-Beirats. Bild: Darren 

Jacklin / Thüga  
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Die rund 30 in der Task Force des Thüga-Beirats versammelten Bürgermeisterinnen und 

Bürgermeister warnen vor mehr Bürokratie durch neue Vergaberegeln: Verfahren könnten 

länger dauern, der Wettbewerb würde eingeschränkt, rechtliche Risiken steigen und 

Mehrkosten ließen sich regulatorisch nicht vollständig weitergeben. Die Kommunalvertreter 

kritisieren auch die Kopplung von Fördermitteln an „Made in Europe“-Kriterien.  

 

Die Thüga-Gruppe fordert daher Änderungen am IAA. Dazu zählen ein Start zunächst auf 

Bundesebene, die Herausnahme der für Stadtwerke wichtigen Sektoren-Richtlinie aus dem 

Anwendungsbereich, sowie praxistaugliche Regeln für langfristige Projekte. 

 

Udo Glatthaar, Oberbürgermeister von Bad Mergentheim und Vorsitzender des Thüga-

Beirats, betont: „Europäische Vorgaben müssen die Daseinsvorsorge sichern. Sie dürfen 

Kommunen nicht zusätzlich belasten und gleichzeitig Stadtwerke schwächen. Wir in der 

Task-Force erwarten daher von Europa mehr Unterstützung bei unserer Aufgabe, als 

Kommunen die Daseinsvorsorge zu leisten und die Energiewende voranzutreiben.“ 

 

 

Über Thüga: 
 
Die Thüga Aktiengesellschaft (Thüga) bildet den Kern des größten Netzwerks kommunaler Energie- und Wasserversorger in Deutschland. 

Mehr als 100 Unternehmen sind in der Thüga-Gruppe vernetzt. Die Expertinnen und Experten der Thüga bieten Beratung, teilen Best 
Practices, forcieren skalierbare Lösungen und fördern Kooperationen. Thüga bündelt die Herausforderungen und Interessen der 
Partnerunternehmen und macht sich für ihre Anliegen stark. Ziel ist es, die kommunale Energie- und Wasserversorgung sicher, nachhaltig 

und bezahlbar zu gestalten – Besser gemeinsam. Gemeinsam besser. 
 
Die Unternehmen der Thüga-Gruppe verantworten mit ihren Marken und Produkten den Markt vor Ort und sind Partner der Kommunen 

bei der Energie- und Wärmewende. Im Jahr 2025 erzielte die Thüga-Gruppe einen Umsatz von 44,4 Milliarden Euro. Damit zählt sie 
deutschlandweit zu den drei umsatzstärksten Energieversorgern. Mit rund 28.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die Thüga-Gruppe 
drittgrößte Arbeitgeberin unter den deutschen Energieversorgern. Die Thüga-Gruppe ist bundesweit die Nummer 1 in der 

Wasserversorgung (über 1 Million Kunden), gehört zu den größten Wärmeversorgern in Deutschland (über 12.000 GWh p.a.) und ist mit 
über 13.000 Ladepunkten größte Betreiberin von Ladeinfrastruktur für E-Mobilität. Darüber hinaus ist die Thüga-Gruppe an Erneuerbaren-
Energien-Anlagen mit einer Gesamtleistung von knapp 5 Gigawatt beteiligt – und gehört damit zu den führenden Ökostrom-Produzenten in 
Deutschland. 

 

www.thuega.de  
Thüga auf LinkedIn folgen 
 
Über die Task-Force politische Willensbildung des Thüga-Beirats: 
 
Zur Task Force gehören die (Ober-)Bürgermeisterinnen und Bürgermeister von Städten und Gemeinden, die über ihre Stadtwerke und 
Regionalversorger am Stadtwerkeverbund Thüga mit Sitz in München beteiligt sind, sowie weitere Akteure der kommunalen Ebene und der 

Länder. 

 
 
 

 

Sie haben Fragen? Sprechen Sie mit uns. 
 
Dr. Detlef Hug 

Leiter Unternehmenskommunikation Thüga 

detlef.hug@thuega.de 

089 38197-1222 
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